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Vorworte

Vorworte
Liebe Leserinnen, liebe Leser, liebe Eltern, 

Kindern schon ab einem frühestmöglichen Zeitpunkt eine 
gesunde Ernährung und eine gesunde Lebensweise zu ver-
mitteln, das haben wir uns zum Ziel gesetzt und uns deshalb 
im April 2013 für eine Ernährungsinitiative in unseren Kinder-
einrichtungen entschieden. Unter dem Motto „Lecker und 
gesund für jeden Kindermund“ konnten wir unser Verpfle-
gungsangebot zum Wohle der Kinder optimieren und unsere 
Qualität im Bereich der Verpflegung steigern. Diese Broschüre 
fasst alle Geschehnisse, welche während der Ernährungsiniti-
ative stattgefunden haben, zusammen und gibt Ihnen einen 
Einblick in unsere Arbeit. Wie bedanken uns bei allen Akteu-
ren für die intensive Arbeit während der Ernährungsinitiative 
und bei Ihnen, liebe Eltern, für die tatkräftige Unterstützung 
und Motivation. Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen.

Ihre Volkssolidarität

Die Ernährungsinitiative 

Der Volksmund sagt: „ Es gibt tausend Krankheiten aber nur 
eine Gesundheit.“ Wir die AOK PLUS, verstehen uns ausdrück-
lich als Gesundheitskasse. Wir wollen nicht als Reparaturbe-
trieb im Gesundheitswesen agieren, sondern Krankheiten 
aktiv vorbeugen. Um Menschen jeden Alters unabhängig von 
ihrer sozialen Situation zu erreichen, bringen wir unsere Ange-
bote gezielt dorthin, wo die Menschen einen großen Teil ihres 
Alltags verbringen – in die Unternehmen, in die Schulen und 
Kindergärten. Das gesunde Aufwachsen von Kindern steht im 
Fokus der Aktivitäten der AOK PLUS. Die Weichen für die Ge-
sundheit künftiger Generationen werden früh gestellt, gesund-
heitsförderliche Einstellungen und Verhaltensweisen werden 
maßgeblich in der Kindheit geprägt. Dabei setzen wir auf ganz-
heitliche Gesundheitsförderungsprogramme. Ein erfolgrei-
ches Beispiel ist die Ernährungsinitiative des Volkssolidarität 
Kreisverbandes Glauchau / Hohenstein-Ernstthal e.V. in der 
Zusammenarbeit mit der Verpflegungsberatung Pilz und der 
AOK PLUS. Die Unterstützung und Projektförderung der AOK 
PLUS ermöglichte es, über einen Projektzeitraum von 3 Jahren 
insgesamt 4 Kindertagesstätten des Volkssolidaritäts Kreisver-
bandes als gesunde Lebenswelt zu gestalten und dabei Kinder, 
Eltern und Erzieher für einen gesunden Lebensstil zu begeis-
tern. Die Nachhaltigkeit der Ernährungsinitiative wird über die 
DGE-Zertifizierung der Zentralküche und der Kitas gesichert.
                                                                          AOK PLUS

Die Ernährungsinitiative  
„Lecker und gesund für jeden Kindermund“ – 
eine Erfolgs geschichte

Wenn der Wind des Wandels weht,  
bauen die einen Schutzmauern, 
die anderen bauen Windmühlen. 
chinesische Weisheit

Die Ergebnisse verschiedener Studien der vergangenen Jah-
re belegen, dass die Verpflegungspraxis in Kitas oft noch 
nicht den Anforderungen an eine ausgewogene Verpflegung 
nach den Empfehlungen des DGE-Qualitätsstandards für die 
Verpflegung in Tageseinrichtungen für Kinder entspricht. Ge-
müse, speziell Rohkost, Vollkornprodukte und Fisch werden 
z.B. meistens zu selten, dafür aber Fleisch, Wurstwaren und 
süße Speisen zu häufig angeboten. Im Rahmen meiner Bera-
tungstätigkeit entstanden daraus resultierend verschiedene 
Optimierungsansätze für die Verpflegung in Kindertagesstät-
ten und schließlich das Konzept für die Ernährungsinitiative. 
Inzwischen ist die Ernährungsinitiative ein praxiserprobtes In-
strument für die nachhaltige Etablierung von schmackhaften, 
gesundheitsfördernden und gut akzeptierten Verpflegungs-
angeboten in Kitas unter Einbeziehung des pädagogischen 
Personals, des Caterers, der Kinder und der Eltern. 

Seit 2013 wird das Konzept im Rahmen der Ernährungsinitiati-
ve in den Kitas des Volkssolidarität Kreisverbandes Glauchau/ 
Hohenstein-Ernstthal e. V. erfolgreich umgesetzt. Inzwischen 
ist die Verpflegungsqualität in allen Kitas des Trägers auf ei-
nem sehr hohen Niveau gesichert. Dies ist vor allem der In-
itiativkoordinatorin Frau Schellig und den Verpflegungsbe-
auftragten in den Kitas Frau Hallmann, Frau Strobach, Frau 
Rabsahl und Frau Reinhold zu verdanken, ohne deren großes 
Engagement die ausgezeichneten Ergebnisse nicht möglich 
gewesen wären. Die Zusammenarbeit mit ihnen war sehr ef-
fektiv und inspirierend. Darüber hinaus war es eine besondere 
Freude mitzuerleben, mit welcher Kreativität man die unter-
schiedlichen und vielschichtigen Lösungsansätze umsetzte 
und mit welcher Konsequenz der manches Mal etwas holprige 
Weg beim „Bau der Windmühlen“ bewältigt wurde. Die Un-
terstützung und Projektförderung der AOK Plus ermöglichte 
über 3 Jahre eine kontinuierliche erfolgreiche Arbeit und trug 
damit entscheidend zum Gelingen und der Nachhaltigkeit der 
Ernährungsinitiative bei.          Frank-Uwe Pilz
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Das Projekt

Das Projekt Ernährungsinitiative 
in Kitas der Volkssolidarität

In unseren Kindereinrichtungen wird 
seit vielen Jahren Vollverpflegung 
(Frühstück, Mittag, Vesper, Obst und 
Getränke) angeboten.

Im April 2013 starteten wir eine Er-
nährungsinitiative mit dem Ziel, in 
unseren Kindereinrichtungen eine 
qualitativ hochwertige, schmack-
hafte, vollwertige und kindgerech-
te Verpflegung nachhaltig zu ge-
währleisten. Gleichzeitig sollten die 
Empfehlungen des DGE-Qualitäts-
standards umgesetzt und Struk-
turen für eine begleitende Ernäh-
rungskommunikation mit allen am 
Verpflegungsprozess Beteiligten  
eta bliert werden.

So wurden die Verpflegungsangebo-
te zum Frühstück, Mittagessen, Ves-
per und das Getränkeangebot opti-
miert. Beim Frühstück und Vesper 
wird auf eine Reduzierung des Fett- 
und Zuckergehaltes geachtet und 
Vollkornprodukte sind jetzt häufi-
ger auf dem Speiseplan zu finden. 
Frisches Obst und Gemüse gibt es 
inzwischen täglich, während  abge-
packte Kuchen oder Waffelmischun-
gen der Vergangenheit angehören. 
Wenn es Kuchen zu besonderen An-
lässen gibt, dann selbst gebackenen 
Obstkuchen.

Beim Mittagessen wurde u.a. das 
Rohkostangebot erweitert und das 
Fleischangebot entsprechend der 
DGE-Vorgaben reduziert. Einmal in 
der Woche gibt es Seefisch.

Als Getränke werden den Kindern 
ungesüßte Tees und Mineral wasser 
gereicht.

Nach anfänglichen Bedenken, wie 
die Kinder auf die Veränderungen 
reagieren, waren wir positiv über-
rascht, denn die Kinder 
nahmen diese gerne an. 
Zum Beispiel wurden bei 
der Einführung der Roh-
kost verschiedene Salate 
in den Kindereinrichtungen 
von den Kindern verkos-
tet und die beliebtesten 
für das Standardsortiment 
ausgewählt. Ebenso wer-
den Gemüsepalmen oder 
Gemüse gesichterschnitten gemein-
sam mit den Kindern gestaltet 
oder es gibt Melonenschiffe, so-
dass alle Kinder sich auf Obst und  
Gemüse freuen.

Diese Veränderungen waren jedoch 
nur durch die enge Zusammenarbeit 
und regelmäßigen Austausch zwi-
schen den Verpflegungsbeauftrag-
ten, die es nun in jeder Kita gibt und 
ihre Einrichtung vertritt, und dem 
Caterer – die trägereigene Zentral-
küche  – möglich.

Die Verpflegungsbeauftragten sind 
wichtiger Bestandteil der Ernäh-
rungsinitiative und wesentlich ver-
antwortlich für die Verpflegungsak-
tivitäten in der Kindereinrichtung. 
Um die daraus resultierenden An-
forderungen bewältigen zu können, 
werden sie in regelmäßig stattfin-
denden Workshops geschult.

Die Ernährungsinitiative erhielt den 
Namen „Lecker und gesund für jeden 
Kindermund“ und jede Kita erarbei-
tete ein individuelles Verpflegungs-
konzept, welches die Eltern über 

die Verpflegungssituation in der 
Kindereinrichtung informiert. Der 
Speiseplan wurde bebildert, sodass 

auch kleine Kinder diesen 
„lesen“ können. Medienpa-
kete zu verschiedenen The-
men, wie u.a. Obst & Gemü- s e , 
Getreide, Kartoffeln und Getränke, 
wurden zusammengestellt. Diese 
sind mit umfangreichem Anschau-
ungsmaterial für die Arbeit mit den 
Kindern gefüllt. Der Umgang mit 
Süßigkeiten war ebenso ein Thema, 
wie die Einbeziehung der Eltern in 
die Verpflegungs aktivitäten.

Zudem fanden verschiedene Wett-
bewerbe zwischen den Kinderein-
richtungen statt. 

So z.B. der Wettbewerb „Kinder-
leichte Brotaufstriche – Lecker und 
gesund!“, welchen wir in die deutsch-
landweite Kampagne „Geschmacks-
tage 2014“ eingebunden hatten.

Um für die Ernährungsinitiative eine 
Nachhaltigkeit zu erzielen und auch 
Eltern für das Thema Ernährung 
zu sensibilisieren, haben wir nach 
Möglichkeiten gesucht Eltern noch 
besser einzubeziehen. So finden ge-
meinsame Kochaktionen mit Eltern 

„Nach anfänglichen Beden­
ken, wie die Kinder auf die 
Veränderungen reagieren, 
waren wir positiv über­
rascht, denn die Kinder 
nahmen diese gerne an.“  
N. Schellig, Bereichsleiterin
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Das Projekt

Das Initiativziel

Das Projekt

Ziel der Ernährungsinitiative ist es, 
eine qualitativ hochwertige, voll-
wertige Verpflegung der Kinder in 
den Kindertageseinrichtungen des 
Trägers nachhaltig zu gewährleisten 
und Strukturen für eine begleitende  

Ernährungs kommunikation mit allen 
am Verpflegungsprozess Beteiligten 
zu schaffen. Als Grundlage dient der 
„DGE - Qualitätsstandard für die Ver-
pflegung in Tageseinrichtungen für 
Kinder“. 

Die Ernährungsinitiative ist ein praxi-
serprobtes Instrument für die nach-
haltige Etablierung von schmack-
haften, gesundheitsfördernden und 
gut akzeptierten Verpflegungsange-
boten in Kindertageseinrichtungen 
unter Einbeziehung des pädagogi-
schen Personals, des Caterers, der 
Kinder und der Eltern. Als Träger 
von Kindertageseinrichtungen sind 

wir in unseren Einrichtungen stets 
bemüht, den betreuten Kindern die 
besten Voraussetzungen und Be-
dingungen zu bieten. Dazu gehören 
auch schmackhafte, gesundheits-
fördernde und möglichst gut akzep-
tierte Verpflegungsangebote. Dieses 
Projekt wird in der Praxis in Zusam-
menarbeit mit der „Verpflegungsbe-
ratung Pilz“ durchgeführt.

statt oder es gibt eine Aktion „Topf-
gucker“. Eltern stellen Gemüse- und 
Obstspieße zu den Geburtstagen ih-
rer Kinder her oder bepflanzen Kräu-
terbeete in der Kindereinrichtung.

Es gibt Informationstafeln im Foyer 
der Einrichtungen und regelmäßig 
durchgeführte Elterninformations-
abende geben Einblick in unsere Arbeit.

So konnten wir nach intensiver Ar-
beit in allen Kindereinrichtungen 
eine hohe Verpflegungsqualität si-
chern. Somit war es ein logischer 
Schritt sich diese durch eine externe 
Prüfstelle bestätigen zu lassen. 

Daher haben wir uns für eine Zer-
tifizierung durch die Deutsche 
Gesellschaft für Ernährung (DGE)  
entschieden.

Im Mai 2014 hat zunächst die Zen-
tralküche die Caterer-Zertifizierung 
für den Bereich Kita erfolgreich 
bestanden. Im Juni 2015 stand 
dann in unseren vier Kindereinrich-
tungen die FIT-KID-Zertifizierung 
an. Der Auditor der DGE prüfte 
nicht nur die Verpflegungskonzep-
te, sondern auch die Esssituation 
und die Essatmosphäre in den Kin-
dereinrichtungen sowie das Hygi-
enemanagement. Mit sehr guten 
Ergebnissen bestanden alle Kinder-
einrichtungen die Prüfung und dür-
fen sich nun FIT-KID Kita nennen.  

Darauf sind wir sehr stolz!

Nicole Schellig
Bereichsleiterin

„Wenn wir beieinander sitzen, 
nicht mehr übern Spielplatz 
flitzen, schnuppern wir die 
Mittagszeit und das Essen 
steht bereit.“ Tischspruch

Steckbrief
Träger:  Volkssolidarität Kreisverband Glauchau /  
  Hohenstein-Ernstthal e.V.

Kitas:  Kita „Flax & Krümel“, Lichtenstein
  Kita „Knirpsenland“, Lichtenstein
  Kita „Glückskinder“, Glauchau
  Kita „Buratino“, Meerane

Zertifizierungsart und seit wann: 
  DGE-Caterer-Zertifizierung für Zentralküche seit Mai 2014
  FIT-KID-Zertifizierung für Kitas seit Juni 2015

Verpflegungssystem:
  Warmverpflegung – Mittagessen

Eigen-/Fremdregie:
  Eigenregie:  Mittagessen – Zentralküche des Trägers
    Frühstück/Vesper – von Kitas zubereitet

Anzahl Kinder: 
  Mittagsverpflegung: 
  trägereigene Kitas 250 Portionen/Tag
  externe Kitas  400 Portionen/Tag
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Chronik

Hier sehen Sie die Zeitliche Abfolge  
des Projektes Ernährungsinitiative
2013
• Vorstellung des Konzeptes der Ernährungsinitiative  

bei der Volkssolidarität KV Glauchau / Hohenstein-Er. e.V. (April)

• Start der Ernährungsinitiative (April)

• 1. Beratung mit der Initiativkoordinatorin (April)

• Analyse der Ist-Situation: Ausgangssituation (April bis Juni)

• 1. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (Juni)

• 1. Beratung Küchenleitung (Juni)

• Wettbewerb: „Initiativname“ (Juni bis September)

• Vorbereitung der Zentralküche auf die DGE-Zertifizierung  
(Juni bis Oktober)

• Visualisierung der Speisepläne in den Kitas  (Juni bis Oktober)

• Optimierung des Getränkeangebotes der Kitas (Juni bis Dezember)

• Optimierung der Mittagsverpflegung (Juni 2013 bis September 2014)

• Etablierung eines Allergenmanagements (August bis November)

• 2. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (September)

• Erarbeitung des Informationsblattes  
„Mitbringen von Speisen“ (September)

• Elterninformationsveranstaltungen in den Kitas (Oktober)

• 3. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (November)

• 1. Arbeitstreffen der Zentralküche  
mit den Verpflegungsbeauftragten (November)

• Einführung von Verpflegungsinformationstafeln in den Kitas 
(November 2013 bis Januar 2014)

2014
• 4. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (Januar)

• Informations- und Schulungsveranstaltung  
für die Kitaleitungen (Januar)

• Überarbeitung der Hygienerichtlinien zum Umgang  
mit Lebensmitteln in der Kita (Januar bis November)

• Einführung der Medienbox: „Getreide“ (Februar)

• 2. Arbeitstreffen der Zentralküche  
mit den Verpflegungsbeauftragten (März)

• Aktion: „Kräuterbeet in jeder Kita“ (März bis Mai)

• Einführung der Medienbox: „Kartoffeln“ (Mai)

• Einführung der Medienbox: „Trinken“ (Mai)

• 5. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (Mai)

• Erfolgreich bestandenes DGE-Audit FIT KID  
in der Zentralküche (Mai)

• Merkblatt „Umgang mit Süßigkeiten in der Kita“ (Mai)

• Wettbewerb: „Brotaufstriche“ (Mai bis Oktober)

• Erarbeitung einer praxiserprobten Auswahl an optimierten  
Angeboten zu Frühstück und Versper in den Kitas (Mai bis Dezember)

• Optimierung des Verpflegungsangebotes  
zum Frühstück und Vesper (Mai 2014 bis Juni 2015)

• 3. Arbeitstreffen der Zentralküche  
mit den Verpflegungsbeauftragten (Juni)

• Einführung einer optimierten Menülinie  
für die Mittagsverpflegung (August)

• Einführung der Medienbox: „Gemüse und Obst“ (September)

• 6. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (September)

• 4. Arbeitstreffen der Zentralküche  
mit den Verpflegungsbeauftragten (Oktober)

• Elterninformationsveranstaltungen in den Kitas (Oktober)

• Einführung der Medienbox:  
„Gewürze, Kräuter, Zucker, Honig, Salz“ (November)

• 7. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (November)

• 5. Arbeitstreffen der Zentralküche  
mit den Verpflegungsbeauftragten mit Praxisteil (Dezember)
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2015
• Aktualisierung der Verpflegungskonzepte  

für jede Kita (Februar bis April)

• 8. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (März)

• Einführung der Medienbox: „Milch und Milchprodukte“ (März)

• Wettbewerb: „Alternativen zu süßen und fettreichen Speisen 
oder Lebensmitteln“  (März bis juni)

• 6. Arbeitstreffen der Zentralküche  
mit den Verpflegungsbeauftragten mit Praxisteil (April)

• Vorbereitung der Kitas auf die DGE-Zertifizierung (April)

• Einführung der Allergenkennzeichnung  
in der Zentralküche (April)

• Einführung der Allergenkennzeichnung in den Kitas (Mai)

• Erfolgreich bestandene DGE-Audits FIT KID in den Kitas (Juni)

• 9. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (Juni)

• Durchführung der Speisen-Aktionswoche „Märchen“  
in den Kitas (Juni)

• Einführung der Medienbox:  
„Fleisch und Wurstwaren, Fisch“ (Juli)

• Letzte Beratung der Leitung der Zentralküche (August)

• 7. Arbeitstreffen der Zentralküche  
mit den Verpflegungsbeauftragten (August)

• Elterninformationsveranstaltungen in den Kitas (September)

• Erarbeitung einer praxiserprobten Auswahl  
an Liedern, Tischsprüchen und Spielen  
zum Thema „Essen und Trinken“ (Oktober 2015 bis Februar 2016)

• Präsentation der Ernährungsinitiative im Rahmen  
der FIT KID-Regionalveranstaltung der DGE in Zwickau (November)

• 10. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (November)

• Durchführung der Speisen-Aktionswoche „Raupe“  
in den Kitas (November)

2016
• Analyse der Ist-Situation (Januar bis März)

• 8. Arbeitstreffen der Zentralküche  
mit den Verpflegungsbeauftragten (Februar)

• 11. Workshop für die Verpflegungsbeauftragten (März)

• Letzte Beratung der Initiativkoordinatorin (April)

• Durchführung der Speisen-Aktionswoche „Die Welt der Farben“  
in den Kitas (Aril)

• Elterninformationsveranstaltung in den Kitas (April)



8

Kindereinrichtungen

Kita „Flax & Krümel“
Wie wurde die Ernährungs-
initiative von uns als Team 
erlebt? Was hat sich bewegt 
und verändert? Welche 
Schwierigkeiten mussten 
gemeistert werden? 
von Yvonne Strobach

Zu Beginn der Ernährungsinitiative 
machten wir uns viele Gedanken. In 
wie weit setzen wir in unserer Kon-
zeption eine gesunde Lebenswei-
se im Kindergartenalltag um? Wie 
beeinflusst das Kneipp-Profil das 
Vorhaben? Was verändert sich bei 
Frühstück und Vesper? Werden die 
Kinder andere Angebote annehmen? 
Wie können wir die Kinder und Eltern  
mit einbeziehen?

In unserer Konzeption, unter dem As-
pekt des kneippschen Profils, ist die 
gesunde Ernährung ein wichtiger Be-
standteil. Verbunden mit viel Bewe-
gung, Pflanzen und dem Ernten von 
Kräutern, den Wasseranwendungen 
und Entspannung, wurden unse-
re Kinder an einen gesunden Alltag 
im Kindergarten herangeführt. Mit 
der Einwirkung auf die Ernährung 
am Vor- und Nachmittag, konnten 
wir mit der Vollverpflegung, im Ver-

gleich zum Stand vor ca. 10 Jahren, 
eine große Veränderung verzeich-
nen. Verschiedene Brotsorten, viel 
Obst und Gemüse, selbstgemachte 
Quarks und verschiedene Wurst- 

Flax & Krümel 

Rezept  

Cremiger Gurkenaufstrich  
mit Dill
Zutaten: 
1 Gurke
1/2 Bund Dill
1 Knoblauchzehe
150g Magerquark
2 Esslöffel saure Sahne
1 Esslöffel Sahnemeerrettich
Salz & Pfeffer

Zubereitung:
Die Gurke waschen, schälen und anschließend klein raspeln. Danach 
in einem Sieb abtropfen lassen. Den Dill klein hacken und die Kno­
blauchzehe in einer Knoblauchpresse zerdrücken. Falls keine Presse 
vorhanden ist, kann der Knoblauch auch sehr klein geschnitten und 
anschließend mit einer Gabel zerdrückt werden. Nun den Quark, die 
saure Sahne und den Meerrettich in eine Schüssel geben und gut ver­
rühren. Danach die restlichen Zutaten unterrühren und mit Pfeffer 
und Salz abschmecken. Fertig ist ein gesunder selbstgemachter Brot­
aufstrich.

„Das Zubereiten 
kleiner Dinge,  
machte den Kindern  
sehr viel Spaß.“  
Yvonne Strobach,  
Verpflegungsbeauftragte  
Kita „Flax & Krümel“
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und Käsesorten waren ein gesunder 
Start und Ausgleich am Nachmittag. 
Das Zubereiten kleiner Dinge, mach-
te den Kindern sehr viel Spaß.

Mit der Ernährungsinitiative wurde 
vor allem das Mittagsangebot verän-
dert. Rohkostsalate gibt es seitdem 
zweimal pro Woche.

Unser Vor- und Nachmittagsangebot 
ist jetzt noch vielfältiger. Aufstriche 
werden öfter zusammen vorbereitet, 
Smoothies werden ausprobiert und 
auf fettarme Wurst- und Käsesorten 
wird intensiver geachtet. Bei selbst-
gemachtem Quark werden statt Zu-
cker und Kakao, Früchte eingerührt. 
Zum Schluss wurde unsere ganze Ar-
beit auch belohnt. Wir erhielten das 
DGE-Zertifikat.

Außerdem haben wir uns für immer 
wiederkehrende Aktionswochen 
entschieden. Von denen fanden 
schon zwei statt. 

Die Kinder waren davon sehr be-
geistert. Eine davon war die „Rau-
pe“, welche sich an der Geschichte 
„Die Kleinen Raupe Nimmersatt“  
orientierte.

Leiterin: Andrea Urlaß

Ringstraße 4a
09350 Lichtenstein 

Telefon: 037204 - 25 33

Kita „Flax & Krümel“ Yvonne Strobach 
Verpflegungsbeauftragte  
Kita „Flax & Krümel“

Flax & Krümel 

„Für Spaghetti lang  
und schlank,

sag ich meiner Köchin Dank.
Ebenso für die famose, 

leckere Tomatensoße.“ Tischspruch
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Kita „Knirpsenland“
Wie wurde die Ernährungs-
initiative von uns als Team 
erlebt? Was hat sich bewegt 
und verändert? Welche 
Schwierigkeiten mussten ge-
meistert werden? 
von Bettina Reinhold

Erste Reaktionen auf Herrn Pilz und 
„seine“ Ernährungsinitiative: „Noch 
mehr Arbeit!“. Insgesamt waren wir 
aber gespannt auf Kommendes, weil 

uns die gesunde Ernährung der Kin-
der schon seit langem am Herzen lag 
und wir Frühstück und Vesper den 
Kindern schon seit Jahren anbieten. 

Nun gab es viel zu tun: Speisepläne 
sichten, eine Menülinie für das Mittag-
essen erarbeiten – ein schwerer Weg, 
wie sich herausstellte. Vieles ging uns 
dabei durch den Kopf, wurde mit der 

Zeit besser verstanden. Natürlich wa-
ren die Veranstaltungen vor Ort mit 
den Eltern und die Verkostung von 
Salaten am überzeugendsten. Nach 
und nach wurden wir sicherer in der 
Zusammenstellung der Speisen. Die 
Komponenten wurden besser aufei-
nander abgestimmt. Eine Herausfor-
derung stellt die Zusammenstellung 
der Speisepläne für Allergiker dar. 
Wir haben dabei viel gelernt über In-
haltsstoffe und ihre Auswirkungen. 
Elternnachmittage mit Rezepttausch 
machten die Geschichte spannender 

und neue Ideen kamen dadurch mit 
auf den Speiseplan. Kindergeburtsta-
ge haben ein ganz anderes Bild abge-
geben: Mit Stolz werden die tollsten 
Obstteller präsentiert. 

Ein besonderes Highlight war die 
Aktion „Märchenwoche“ unter dem 
Motto „Es war einmal… – Eine mär-
chenhafte Woche im Knirpsenland“. 

Da wir große Fans von Märchen aus 
aller Welt sind, haben wir uns beson-
ders auf diese Woche gefreut. Begon-
nen haben wir unsere Festwoche mit 
einem gemeinsamen Frühstück „Al-
les rund um Kräuter“. Beim Anrühren 
des Dips schnupperten die Kinder wie 
„Zwerg Nase“, welches Kräutlein wohl 
im Essen war. „Schneeweißchen und 
Rosenrot“: Ein Ei mit Schnittlauch, 

Knirpsenland

Foto: Carla Colditz www.foto-diettrich.de
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Petersilie und Kresse. Selbstgezogen 
natürlich, im eigenen Flaschenkräu-
tergarten. Zum Mittag gab es z.B. le-
ckere 7-Zwerge-Bratlinge mit Rapun-
zelsalat. Super lecker fanden wir das. 
Manch eine kleine Knirpsenländerin 
verputzte eine doppelte Portion Sa-
lat, denn lange Haare wie Rapunzel 
sind gerade sehr in.

Die Köche aus der Hexenküche ga-
ben sich in dieser Woche besonders 
viel Mühe. Sie waren phantasievoll 
und kochten mit Liebe zum Detail. 
Von „Frau Holle“-Nudeln bis hin zu 
Pechmarie- und Goldmariepudding, 
vom „dicken fetten Pfannkuchen“ bis 
zum Aschenputteleintopf,  Meerjung-
frauen-Lachsfilet und einem „Schnee-
weißchen und Rosenrot“-Dessert – 
Schlemmen wie im Schlaraffenland. 
Für uns war diese Woche mit viel Spaß 
verbunden und für die Küche mit viel 
Arbeit. Wir fanden aber, dass in die-
ser Form unser gemeinsames Anlie-
gen, den Kindern und Eltern unsere 
Vorstellung von gesunder Ernährung 
nahezubringen, besonders gelun-
gen war. Die Eltern beteiligten sich 
mit phantasievollen Sachen an der 
„Schlemmermeile“ und sorgten in der 
„Hexenküche“ für die nötigen Zutaten.

Schon die Kleinsten wurden an un-
sere Art der gesunden Ernährung ge-
wöhnt. Ungesüßter Tee war genauso 
beliebt wie unser Kräuterdip.

Für uns war die größte Hürde, unse-
ren „besonderen Kindern“ (Allergi-
kern) auch etwas Leckeres zu kochen.
 
Es gab und gibt viele Ide-
en. Oft sind die Rahmen-
bedingungen aber nicht 
optimal, Ausstattung fehlt 
und zeitlicher Aufwand 
ist zu hoch oder es fehlen 
die Mittel. Es wäre schön, 
wenn wir auch nach Ab-
schluss der Ernährungsi-
nitiative entsprechende 
Ideen verfolgen könnten, 
den Eltern unsere Philoso-
phie von gesunder Lebens-

weise nahebringen könnten, 
Veranstaltungen gemeinsam 
organisieren und auch mit der 
Küche gerade solche tolle The-
menwochen gestalten könnten, wie 
es der Märchenwoche war. Unsere 
Rezepttauschaktion bleibt schon jetzt 
Tradition.

Wir sind insgesamt stolz auf Erreich-
tes, unseren Kinder macht es Spaß 
zu probieren und zu Essen. Den Aus-
spruch „Das isst mein Kind sowieso 
nicht“ haben die Eltern vergessen!

Leiterin: Bettina Reinhold 

Ernst-Schneller-Siedlung 33
09350 Lichtenstein

Telefon: 037204 - 22 77 

Kita „Knirpsenland“
Bettina Reinhold 
Verpflegungsbeauftragte  
Kita „Knirpsenland“

Knirpsenland

„Gerührt und gekocht 
wurde in allen Grup­
pen und stolz wurden 
die Ergebnisse präsen­
tiert und verkostet.“ 
Bettina Reinhold,  
Verpflegungs beauftragte 
Kita Knirpsenland



12

Kindereinrichtungen

Kita „Glückskinder“
Wie wurde die Ernährungs-
initiative von uns als Team 
erlebt? Was hat sich be-
wegt und verändert? Wel-
che Schwierigkeiten muss-
ten gemeistert werden? 
von Karin Hallmann

Alle Erzieherinnen  
haben sich mit den 
Inhalten der Ernäh-
rungsinitiative aktiv 
auseinandergesetzt. 
Unsere Leiterin, die 
Küchenkraft und alle 
Erzieherinnen arbei-
ten regelmäßig daran, 
ihre Kenntnisse in die 
Praxis umzusetzen. 
Durch unsere Info-
tafel, unseren visua-
lisierten Speiseplan, 
unsere Wochenplä-
ne in jeder Gruppe, 
Aushänge und per-
sönliche Gespräche 
werden die Eltern 
regelmäßig über alle Aktivitäten  
informiert.

Alle Erzieherinnen fertigen regelmä-
ßig mit ihren Kindern z.B. Obstsalate, 
Gemüsesalate, Kräuterbutter, Auf-
striche und Dips an. Wir konnten in 
allen Gruppen feststellen, dass die 
Kinder zum Beispiel die Aufstriche 

und Salate viel besser essen, wenn 
sie diese selbst hergestellt haben. 
Außerdem berichten sie dann ganz 
stolz ihren Eltern von ihrer „Arbeit“.

Durch unsere digitalen Bilderrahmen 
im Haus können die Eltern gut sehen, 
was ihre Kinder zubereitet haben. 
Die Eltern sind auch gern dazu be-

reit, Obst und Gemüse mitzubringen, 
um uns zu unterstützen. Bei Kinder-
geburtstagen bringen die Eltern oft 
selbst Obst anstatt Süßigkei-
ten mit. Es wurde zum Beispiel 
ein Obstschiff gestaltet, große 
bunte Obst- und Gemüsetel-
ler oder Obstspieße und ver-
schiedene Säfte mitgebracht. 

Die Kinder ha-
ben große Freu-
de mitzuhelfen  
und Mahlzeiten 
vorzubereiten. 
Es haben zum 
Beispiel zwei 
Gruppen Kürbis 
für eine Kürbis-

suppe vorbereitet, die dann den El-
tern und Kindern zum Halloweenfest 
gereicht wurden. Zum Abschluss un-
serer Projektwoche „Raupe“ haben 

sich alle Gruppen da-
ran beteiligt, mit den 
Kindern verschiede-
ne Obstkuchen zu ba-
cken. Am  Nachmittag 
waren dann die El-
tern zu einem gemüt-
lichen Kaffeetrinken 
eingeladen. 

Ein schönes Erleb-
nis war auch unser 
Erntedankfest. Nach 
anfänglichem Zögern 
haben die Kinder aus 
allen Gruppen Obst 
und Gemüse mitge-
bracht, sodass wir 
eine schöne Ernte-

dankecke in unserem Haus gestalten 
konnten.  Alle Gruppen haben sich 
mit verschiedenen Beschäftigungs-

„Das ist mein Apfel und das 
meine Birn, wenn Du mich 
fangen willst, musst Du Dich 

rührn.“ Tischspruch
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angeboten mit dem Thema Ernäh-
rung auseinandergesetzt. Dazu nutz-
ten sie verschiedene Spiele: Würfeln 
mit Gemüsesorten, ein Obst- und 
Gemüse-Memory und auch Karten-
spiele mit Obst und Gemüse. Viele 
Fragen wurden behandelt: Wo wach-
sen Erdbeeren oder Birnen? Was 
schmeckt süß oder sauer? Was wird 
groß und was bleibt klein? Was ist 
gesund? Wovon sollte man nicht so-
viel essen? Auch Spiele kamen in Fra-
ge, wo man kennenlernte, was wie 
riecht, schmeckt oder sich anfühlt.

Die Kinder haben auch mit großer 
Begeisterung unser Hochbeet im 
Garten mit angelegt, gehackt, gesät 
und gepflanzt. Auch die Beete am 
Zaun mit Stachel- und Johannisbeer-
sträuchern haben sie gehackt und 
gegossen. 

Wir haben Radieschen, Salat, Kres-
se, Basilikum, Schnittlauch, Kohlrabi, 
Tomaten, Kürbisse, Zitronenmelis-

se, Sonnenblumen, Astern, Studen-
tenblumen, Malven, Johannis- und 
Stachelbeeren geerntet. Das Ern-
ten hat den Kindern natürlich viel  
Spaß gemacht.

Die Ernte wäre sicher noch besser 
ausgefallen, wenn unser Boden et-
was besser wäre. Dafür etwas zu 
tun, haben wir uns im Frühjahr vor-
genommen. Wir wollen Komposter-
de besorgen, um unseren Ernteer-
trag zu erhöhen und das zur Freude  
unserer Kinder.

Rezept  

Bunte Gemüseschnitten 
Zutaten: 
 frisches Vollkornbrot
 Frisch­ und Scheibenkäse
 fettarme Geflügelwurst
 Gartenkresse
 Schnittlauch
 Paprika
 Gurke
 Möhren
 Petersilie

Zubereitung:
Bei diesen bunten Gemüseschnitten isst vor allem 
auch das Auge mit. Deshalb sollte das Brot kreativ 
mit den Zutaten belegt werden. Gesichter, Fanta­
siewesen oder Tiere können gestaltet werden.

Damit es besonders köstlich wird, sollte das Brot 
frisch vom Bäcker und die Kräuter am Besten aus 
aus dem eigenen Garten sein.

Leiterin: Stephanie Matthes

Am Sportpark 21
08371 Glauchau

Telefon: 0 37 63 - 78 126 

Kita „Glückskinder“
Karin Hallmann
Verpflegungsbeauftragte  
Kita „Glückskinder“
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Kita & Hort „Buratino“
Wie wurde die Ernährungs-
initiative von uns als Team 
erlebt? Was hat sich bewegt 
und verändert? Welche 
Schwierigkeiten mussten  
gemeistert werden?  
von Claudia Rabsahl

Ein Verpflegungskonzept wurde 
erst   mals 2013 erstellt. Damals zwei 
Verpflegungsbeauftragte, haben ge-
meinsam mit der Kita-Leitung erste 
Überlegungen schriftlich festgehal-
ten. Schwierig war hierbei, die Bedürf-

nisse der Kinder vom Krippenalter bis 
einschließlich Hort in ein gemeinsa-
mes Konzept zu bringen. Dieses Kon-
zept wurde allen im Team vorgestellt, 
weiter überarbeitet, neue Vorschläge 
wurden aufgenommen und andere 

neu überdacht. Die Eltern haben auf 
den Zusatz „Mitbringen von Speisen“ 
sehr gut reagiert und unterstützen 
z.B. mit Obst und Gemüse Geburts-
tage. Auch, dass es Süßigkeiten hier 
nur selten gibt, wurde gut akzeptiert. 
Hierbei haben Elterngespräche, Ler-
nangebote und Infoabende gute An-
sätze geleistet. 

Ein visueller Speiseplan entsteht, Er-
fahrungsaustausch im Workshop und 
langwierige Materialsuche über meh-
rere Wochen ließen erste Ergebnisse 
sehen. Vorschulkinder halfen Bilder 
auszumalen. Einzelne Komponenten 

entstehen, wie z.B. Brot und Milch. 
Als Magnete an einer anschaulichen 
Tafel im Eingangsbereich war nun 
der Speiseplan für Klein und Groß er-
sichtlich. Mit zunehmender Verbes-
serung des Speiseplanangebotes war 

es notwendig, andere Möglichkeiten 
der eindeutigeren Visualisierung zu 
suchen. Wir haben einzelne Kom-
ponenten fotografiert. Ein visueller 
Speiseplan hängt nun jeweils in bei-
den Häusern aus. Eltern und Kinder 

Buratino
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informieren sich gern. Gesunde Er-
nährung in der Kita: Monatlich über-
nimmt eine Gruppe den Entwurf ei-
nes Speiseplans. Kinder und Erzieher 
entscheiden zusammen über Früh-
stücks- und Vesperangebote. Der 
Qualitätsstandard wird dabei weitge-
hend berücksichtigt und der Einkauf  
wird gemeinsam mit unserem tech-
nischen Personal organisiert. Kinder 
und Erzieher schildern wöchentlich 
gemeinsam aus. Schwierig hierbei: 
Die Akzeptanz von Roggenbrotsorten 
oder neuen Aufstrichen, die fett- und 
zuckerreduziert waren, die finanziel-
le Kalkulierung oder eine aufwendige 
Beschaffung und Vorbereitung. Gute 
Unterstützung waren hierbei unsere 
Workshops, die praktische Anleitun-
gen, die Verkostung von Rohkost und 
andauernder Erfahrungsaustausch.

Allergiemanagement und Zusatz-
stoffauszeichnung wurde ausrei-
chend in Workshops erarbeitet. Die 
Umsetzung war dann doch nicht so 
einfach und braucht Übung. Eine um-

fangreiche Samm-
lung von Medi-
enpaketen wird 
noch zu wenig ge-
nutzt.

Wettbewerbe und Angebote ge-
meinsam mit Kindern und Eltern: 
gemeinsames Kochen, Herstellung 
von Obst- und Gemüsesalaten, Ent-
wickeln von schmackhaften Aufstri-
chen und Smoothies, die Entstehung 
eines Kräuterbeetes, Teilnahme an 
Wettbewerben, Mitmachen beim 
Quiz, Projekte, Besuch der Zentral-
küche, Elternabende, besondere  

Geburtstage, Besuch bei den Kräu-
terfrauen und beim Imker u.v.m. ha-
ben Spaß gemacht und zu einer po-
sitiven Entwicklung beigetragen, uns 
gesünder zu ernähren.

Zertifizierung: Wir wurden umfang-
reich in Workshops vorbereitet und 
es war sehr aufwendig aber wir freu-
en uns, dass wir es geschafft haben.

Leiterin: Bianca Schmidt

Oststraße 99
08393 Meerane

Telefon: 03764 - 76 215 

Kita & Hort „Buratino“
Claudia Rabsahl 
Verpflegungsbeauftragte  
Kita & Hort „Buratino“

Buratino

Rezept  

Erdbeerquark

Zutaten: 
2 Becher Magerquark
1 kg Erbeeren
2­3 Esslöffel Honig

Zubereitung:
Die Erdbeeren werden in kleine Stücke geschnit­
ten und mit dem Pürierstab zu Mus verarbeitet.

In das Mus wird nach und nach der Magerquark 
untergerührt. Das Ganze gut verrühren, sodass 
eine homogene Masse entsteht.

Zuletzt kann der Quark je nach Geschmack mit 
Honig gesüßt werden. Fertig!

„Weg vom süßen Joghurt,  
hin zum gesunden Quark“
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Die Verpflegungsbeauftragten: 
Unsere Experten vor Ort
Wie habe ich als Verpfle-
gungsbeauftragte, die 
Ernährungs initiative erlebt?

Flax & Krümel Yvonne Strobach
Die Ernährungsinitiative stellte mich am 
Anfang des Öfteren vor größere Hürden. 
Dabei ging es nicht um das Vorhaben ei-
ner gesünderen Ernährung. Es beschäf-
tigte mich eher: Wie bringe ich meinem 
Team bei, das wir zusätzliche Aufgaben zu 
bewältigen haben? Ich habe mir ab und 
zu schon anhören müssen, was sie denn 
noch alles nebenbei machen sollten, aber 
ich war ja zumindest auf einen Teil der Zu-
arbeit meines Teams angewiesen. Denn 
auch für mich war es nicht immer einfach 
neben den Kindern die schriftlichen Din-
ge abzuarbeiten. Und nach dem das ers-
te Gemecker vorbei war, hat man mich 
so gut wie es jeder konnte unterstützt. 
Auch wenn es manchmal viel Arbeit war, 
hat es mir trotzdem Freude gemacht ei-
nen großen Teil zu einer noch gesünde-
ren Ernährung beizutragen. Schön und 
interessant waren auch unsere regelmä-
ßigen Treffen mit Herrn Pilz. Dort haben 
wir zwar manchmal lange gebraucht um 
alle auf einen Nenner zu kommen, haben 
aber auch sehr viel Neues gelernt und 
man hatte die Gelegenheit mit den ande-
ren Kitas in den Erfahrungsaustausch zu 
treten. Zusammenfassend haben mir die 
zwei Jahre sehr gut gefallen und ich hoffe 
unsere regelmäßigen Treffen bleiben be-
stehen.

Buratino Claudia Rabsahl
Es war eine gute dreijährige Erfahrung, 
die Hand und Fuß hatte. Die Workshops 
in Küche und Geschäftsstelle fanden re-
gelmäßig statt. So konnte ich Erfahrungen 
mit anderen Einrichtungen austauschen. 
Auch haben praktische Anregungen, die 
Anleitung bei der Herstellung von Auf-
strichen und Smoothies zum Umsetzen 
angeregt. Die gemeinsam erarbeitete 
Kinder-Menülinie hat vieles vereinfacht. 
Es war nicht immer leicht, Vorschläge und 

Neuerungen an das Team heranzutragen. 
Oft musste dies erst mal bis zur nächsten 
Teamberatung warten, um möglichst vie-
le Kollegen zu informieren. Auch arbei-
ten die Erzieher mit unterschiedlichen 
Altersstrukturen zusammen. Deshalb 
waren Anregungen und Verbesserungen 
im Krippenbereich schwerer umzusetzen 
als in der Vorschulgruppe, in der ich vor-
wiegend arbeite. Ich denke dabei an das 
Rohkostangebot, die Umstellung auf Voll-
kornprodukte oder die Frühstücks- und 
Vesperangebote nun fett- und zuckerre-
duziert. Auch die Wettbewerbe und Pro-
jektwochen waren ein Mehraufwand für 
alle im Team. Trotz allem wurde es immer 
sehr gut umgesetzt. Die Kinder zeigten 
Begeisterung. Auch die Eltern begleite-
ten diese Entwicklung. Das zeigt auch die 
steigende Teilnehmerzahl bei unseren El-
ternabenden. Viele Kollegen haben hier-
bei gute Zuarbeit geleistet, z.B. Aktionen 
ihrer Gruppe ausgewertet, Fotos doku-
mentiert und Vorschläge zugearbeitet. 
Dabei gilt auch ein großer Dank unserer 
Küchenkraft Frau Wohlfahrt, bei der Um-
setzung des Allergiemanagements und 
bei der liebevollen Unterstützung der 
Frühstücks- und Vesperangebote. Ich 
weiß, allen ist gesunde Ernährung wich-
tig und jeder bemüht sich diese in seiner 
Gruppenplanung einzubringen. Ich habe 
erfahren, dass unsere Kinder wohl das 
Meiste lernen, wenn sie selbst tätig sind. 
Sie beobachten meist unbewusst unsere 
Reaktionen. Deshalb bin ich sicher, dass 
unser Vorbild der Schlüssel ist, Verände-
rungen positiv zu beeinflussen.

Glückskinder Karin Hallmann
In unserer Kindertagesstätte „Glückskin-
der“, haben wir uns gemeinsam zusam-
mengesetzt und uns über das Thema 
gesunde Ernährung ausgiebig unterhal-
ten. Anfangs waren nicht alle Kolleginnen 
davon begeistert, z.B. unsere damalige 
Küchenkraft bereitete mir einigen Kum-
mer. Die anderen Kolleginnen waren aber 
relativ schnell von unserem neuen Ernäh-
rungskonzept zu überzeugen. Sie haben 
Vorschläge und gute Ideen eingebracht. 

Die Kolleginnen haben z.B. alle mit ihrer 
Gruppe eine Ernährungspyramide zu-
sammengestellt und diese auch in den 
Garderoben für die Eltern gut sichtbar 
ausgehängt. Die Erzieherinnen fertigten 
mit den Gruppen Obstsalate, Gemüsesa-
late, Quarkspeisen, Aufstriche, bunte Ge-
müseschnitten, Dips und Smoothies an. 
Alle Gruppen haben dabei auch eine gute 
Zusammenarbeit mit den Eltern gezeigt. 
Die Eltern haben Obst und Gemüse mit-
gebracht. Die Erzieherinnen haben sich 
alle bereit erklärt, bei Geburtstagsfeiern 
die Eltern anzusprechen, lieber Obst, Ge-
müse und Säfte mitzubringen, als Kuchen 
und Süßigkeiten. Dabei haben wir alle 
gute Erfahrungen gesammelt. Die Eltern 
haben z.B. auch Rezepte für Brotaufstri-
che mitgebracht.  Sie haben auch unsere 
ausgelegten Rezepte mitgenommen und 
ausprobiert. Auch unsere ausländischen 
Eltern und Kinder sind von unserer ab-
wechslungsreichen Ernährung und von 
dem vielen verschiedenen Obst- und 
Gemüseangeboten sehr begeistert. Sie 
finden besonders den visualisierten Spei-
seplan sehr gut. Viele Eltern sagten uns, 
dass ihre Kinder unser Essen zu Hause 
loben. Ein Kind meiner Gruppe aus Syri-
en hat ihrer Mutter gesagt, dass ihr das 
Essen im Kindergarten besser schmeckt 
als zu Hause.

Knirpsenland Bettina Reinhold
Für mich als Verpflegungsbeauftragte 
war es immer wieder toll zu sehen, wie 
die kleinen „Topfgucker“ fleißig in der 
Küche werkeln und den anderen Kindern 
ihre Kreationen zeigten. Stolz bin ich auf 
meine Erzieherinnen, die mit viel Geduld 
und Phantasie die kleinen Frühstücks-
buffets gestalten, ihre Kenntnisse z.B. 
von Kräutern und anderen Zutaten ein-
brachten, Stunden am PC verbrachten, 
um für die Eltern die tollen Ergebnisse zu 
dokumentieren und zu präsentieren. Na-
türlich geht es auch nicht ohne eine liebe 
Küchenfee, die manch ausgefallene Idee 
umsetzen muss – ohne dem Mitwirken al-
ler wäre die Umsetzung der Ernährungs-
initiative nicht so gelungen.
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Einbindung der Eltern 
in die Ernährungsinitiative
Flax & Krümel Yvonne Strobach
Durch gemeinsame Aktionen haben wir 
von Anfang an versucht die Eltern in die 
Ernährungsinitiative einzubinden. Schon 
beim Aufnahmegespräch in der Kinder-

einrichtung wird das Thema angespro-
chen. Mit dem Abschluss des Betreu-
ungsvertrages, bekommen die Eltern das 
Verpflegungskonzept ausgereicht. Durch 
unterschiedliche Angebote, die übers 
Jahr verteilt werden, erhalten die Eltern 
einen Einblick. Dazu zählen Kneippnach-
mittage, Elternnachmittage, Ausflüge auf 
den Bauernhof, ein Besuch beim Imker  
und viele andere Dinge. Auch in diesem 
Jahr haben wir einen besonderen Eltern-
nachmittag in unserer „Strolchengrup-
pe“ verbracht. Die Erzieher bereiteten 
gemeinsam mit den Eltern gesunde 
Brot aufstriche vor. Diese wurden dann 
am nächsten Morgen mit großer Begeis-
terung von den Kindern verzehrt. Außer-
dem gibt es verschiedene Möglichkei-
ten, um unsere Eltern mit Informationen 
rund ums gesunde Essen zu versorgen. 
Diese Dinge sind die Vorstellung des 
Verpflegungskonzeptes zur Elternrats-
sitzung, Aushänge im gesamten Haus, El-
terninformationsabende, ein visualisier-
ter Speiseplan und Informationstafeln. 
Die Eltern haben sich gut mit unserem 
Ernährungskonzept arrangiert. Wir er-
halten Unterstützung und zu Festen und 
Feiern stehen Süßigkeiten nicht mehr im 
Vordergrund. Die Eltern entwickeln sehr 
kreative Ideen.

Buratino Claudia Rabsahl
Großen Spaß und vor allem positive 
Reaktionen gab es zu unserem Ernäh-
rungsquiz. Hier konnten Kinder und El-
tern gemeinsam ihr Wissen testen. Auf 

die ersten drei Plätze 
wartete eine kleine 
Überraschung. Bei der 
Entstehung unserer 
Kräuterbeete haben 
auch Eltern uns mit  
Kräutern aus ihrem 
Garten unterstützt. 
Viele Eltern informie-
ren sich gerne täglich 
mit ihren Kindern an 
unserem visuellem 
Speiseplan. Dabei wer-
den auch interessante  
Aushänge, neue Re-

zepte oder Fotos von Aktionen wahrge-
nommen. Der Elternrat wird regelmäßig 
über den aktuellen Stand der Initiative 
informiert, neue Vorschläge dann im 
Team besprochen. Auch die gemeinsa-
me Kochaktion mit Eltern und Kindern 
wurde sehr gern angenommen. 
Einige Eltern brachten neue Lie-
der, Tischsprüche, Reime und 
Rezepte in die Kita. Auch zu den 
Infoabenden der Ernährungsi-
nitiative war die positive Reso-
nanz spürbar. Zur Herstellung 
von Salaten gaben  Eltern öfters 
verschiedenes Obst und Gemü-
se in die Kita mit. Bei regelmä-
ßigen Tür-und Angelgesprächen 
wurde über Alternativen zum süßen Ge-
burtstagsessen gesprochen. Viele Eltern 
brachten liebevolle und  gesunde Alter-
nativen in die Kita.

Knirpsenland Bettina Reinhold
Die Arbeit mit den Eltern lag uns beson-
ders am Herzen. Abschluss war deshalb 
auch ein tolles Märchenfest mit Essen 
wie im Schlaraffenland. Positiv kam bei 
den Eltern unbedingt an, dass sie von 
Anfang an in unsere Vorhaben einbezo-
gen waren, sie wurden mit ihren Vorstel-
lungen und Fragen ernst genommen. Die 

„Topfgucker“-Eltern schauten nach dem 
Mittagessen. Auch die Präsentation un-
serer Arbeit in den einzelnen Elternforen 
war für uns von positiven Erfahrungen 
geprägt. Besonders positiv in Erinnerung 
sind uns die vielen Ideen, die Eltern, Kin-
der und Erzieher hatten.

Glückskinder Karin Hallmann
Die Eltern unserer Kinder haben uns 
bei der Ernährungsinitiative aktiv un-
terstützt. Die Kinder haben aus ihren 
Gärten – oder auch aus Omas Garten – 
Obst und Gemüse mitgebracht, wie zum 
Beispiel Gurken, Tomaten, Trauben und 
Äpfel. Mit den Äpfeln wurde dann ein 
leckerer Apfelkuchen gebacken. Dann 
haben wir mit den Kindern zum Beispiel 
in der Kindertagesstätte Brotaufstriche, 
Kräuterbutter und Smoothies selbst her-
gestellt und die Rezepte für die Eltern 
ausgelegt. Diese wurden von den Eltern 
gern mitgenommen und ausprobiert. 
Danach haben wir viele positive Reaktio-
nen bekommen und auch teilweise neue 
Anregungen.

Allgemein
Die Eltern erhalten bereits mit dem Auf-
nahmegespräch und Abschluss des Be-
treuungsvertrages das Verpflegungskon-
zept ausgereicht.

In den Zufriedenheitsanalysen der Kitas 
Buratino und Glückskinder bestätigten 
die Eltern die Ernährungsinitiative positiv.

„Der Ausspruch: „Das isst 
mein Kind sowieso nicht, 
haben die Eltern vergessen!“
Bettina Reinhold, Verpflegungsbeauftragte  
Kita „Knirpsenland“
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1. Verpflegungskonzepte der Kitas
In jeder Kindereinrichtung wurde von 
den Verpflegungsbeauftragten ein Ver-
pflegungskonzept erarbeitet, welches 
den Eltern mit Abschluss des Betreuungs-
vertrages ausgereicht wird. Das Verpfle-
gungskonzept informiert und gibt Aus-
kunft zur Verpflegungssituation in der Kita.

2. Visualisierung Speisepläne
In den Kitas wurden bebilderte Speise-
pläne eingeführt. Die angebotenen Mahl-
zeiten wurden für die Visualisierung foto-
grafiert oder mit Hilfe der Kinder selbst 
gemalt. Nun können auch Kinder, welche 
noch nicht lesen können, erkennen was es 
zu Essen gibt.

3. Wettbewerbe
Während der Ernährungsinitiative fanden 
zwischen den Kindereinrichtungen ver-
schiedene Wettbewerbe statt, welche wir 
nachfolgend näher darstellen möchten.

3.1. Initiativname
Zu Beginn der Ernährungsinitiative haben 
wir im Rahmen eines Wettbewerbes ei-
nen Namen für unser Projekt gesucht. Da-
bei konnten alle Kindereinrichtungen des 
Vereins ihre Namensvorschläge einrei-
chen. Die zehn besten Vorschläge wurden 
bei den Elterninformationsnachmittagen 
vorgestellt und die Eltern haben für ihren 
Favoriten des Initiativnamens der Ernäh-
rungsinitiative abgestimmt.

Gewonnen hat:
„Lecker und Gesund für jeden Kindermund!“

Dieser Vorschlag wurde u.a. von der Kita 
„Flax und Krümel“ in Lichtenstein einge-
reicht.

Am 12.11.2013 wurde bei einem Ar-
beitstreffen der Verpflegungsbeauftrag-
ten in der Zentralküche jeweils ein Obst-
korb übergeben.

Zu diesem Initiativnamen wurde noch ein 
Logo kreiert, welches fortan die Ernäh-
rungsinitiative begleitet.

Das Logo mit dem Initiativnamen.

Vorschäge Initiativname
„Lecker und Gesund  
für jeden Kindermund“ 

„Das wissen alle groß und klein 
gesund soll unser Essen sein!“

„Gesund in den Kindermund“

„Gesundes Essen ­  
starke Kinder!“

„Lecker, schmecker in den  
Mund, Obst und Gemüse  
ist Gesund!“

„Mach mit iss Dich fit!“

„Gesundes Essen hält uns fit,  
darum machen wir alle mit!“

„Obst und Gemüse sind tolle  
Sachen, die Kinder stark  
machen!“

„Fit durch die Kindergartenzeit, 
dann sei zu gesunder  
Ernährung bereit!“

14 Stimmen

10 Stimmen

5 Stimmen

3 Stimmen

3 Stimmen

3 Stimmen

2 Stimmen

1 Stimmen

0 Stimmen
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3.2. „Kinderleichte Brotaufstriche 
– Lecker und gesund“
Im Rahmen der Ernährungsinitiative 
führten wir 2014 in unseren Kinderein-
richtungen den Wettbewerb „Kinder-
leichte Brotaufstriche – Lecker und ge-
sund!“ durch und haben diesen in den 
deutschlandweiten Wettbewerb „Ge-
schmackstage 2014“ eingebunden. 

Ziel des Wettbewerbes waren die aktive 
Geschmacksschulung und Ernährungsbil-
dung für die Kinder, die Angebotserwei-
terung zum Frühstück und Vesper in den 
Kitas und die Vorstellung und Verkostung 
der Brotaufstriche im Rahmen der Elter-
ninformationsveranstaltungen. 

Folgende Kriterien mussten erfüllt wer-
den: Jede Kita erstellte Rezepturen für 
mind. 5 Brotaufstriche, bereitete diese 
zu und dokumentierte die Akzeptanz bei 
den Kindern der unterschiedlichen Al-
tersgruppen. Auch die Einbeziehung der 
Leiterin, der pädagogischen Fachkräfte, 
der Küchenkraft und vor allem der Eltern 
in die Aktivitäten wurden bewertet.

Alle Einrichtungen haben sich sehr en-
gagiert und ihre Dokumentationen mit 
umfangreichem Bildmaterial eingereicht.

Im Rahmen von Elterninformations-
veranstaltungen überreichten zudem 
die Kinder voller Stolz den Eltern die 
selbsthergestellten Brotaufstriche zur 
Verkostung.

Die eingereichten Rezepturen von den 
mit den Kindern hergestellten Brotauf-
strichen wurden nach den ausgeschrie-
benen Kriterien bewertet und im Work-
shop am 9. März 2015 ausgewertet  
und prämiert.

Die Rezepturen von allen Kinderein-
richtungen wurden nach Beendigung 
des Wettbewerbes zusammengestellt 
und den Einrichtungen zur Verfügung  
gestellt.

Platzierungen:

1. Platz mit 51 Punkten 
Kita „Buratino“
   
2. Platz mit 49 Punkten 
Kita „Knirpsenland“

3. Platz mit 46 Punkten 
Kita „Glückskinder“

4. Platz mit 44 Punkten 
Hort „Buratino“

5. Platz mit 37 Punkten 
Kita „Flax & Krümel“
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3.3. „Schmackhafte Alternativen 
zu süßen und fettreichen Speisen 
oder Lebensmitteln“
2015 fand der Wettbewerb „Schmack-
hafte Alternativen zu süßen und fettrei-
chen Speisen oder Lebensmitteln“ statt. 
Auch dieser wurde in den deutschland-
weiten Wettbewerb „Geschmackstage 
2015“ eingebunden. 

Ziel des Wettbewerbes war die Zuberei-
tung von frischen, „gesunden“ und gut 
akzeptierten Speisen mit einem mög-
lichst geringen Zucker- und Fettgehalt 
bzw. eine sinnvolle Reduzierung der Zu-
cker- und Fettmengen im Vergleich der 
klassischen Zubereitungen unter Einbe-
ziehung der Kinder. 

Jede Kita erstellte Rezepturen für mind. 
5 Alternativen, bereitete diese zu und 
dokumentierte die Akzeptanz bei den 
Kindern der unterschiedlichen Alters-
gruppen. Bezüglich des Nachweises der 
Verringerung des Zucker- und Fettgehal-
tes wurden zum Vergleich die Original-
rezepturen bzw. Zucker- & Fettangaben 
zum Originalprodukt mit eingereicht. Die 
Einbeziehung der Leiterin, der pädagogi-
schen Fachkräfte, der Küchenkraft und 
vor allem der Eltern in die Aktivitäten 
war wünschenswert. 

Im Workshop am 30.11.2015 erfolgte die 
Auswertung und die Prämierung. 

Die originellste Idee möchten wir an die-
ser Stelle unbedingt veröffentlichen. Sie 
entstand in der Kita „Knirpsenland“ wäh-
rend der Märchenwoche und passt auch 
perfekt zu Halloween.

Platzierungen:

1. Platz mit 48 Punkten 
Kita „Knirpsenland“
   
2. Platz mit 46 Punkten 
Kita „Glückskinder“
   
3. Platz mit 45 Punkten 
Kita „Buratino“
   
4. Platz mit 42 Punkten 
Kita „Flax & Krümel“
   
5. Platz mit 28 Punkten 
Hort „Buratino“

Rezept  

„Hexenschleim“
Grundmasse:
(ausreichend für ca. 60 Leckermäulchen)
5 Becher Magerquark á 500 g
1 Becher Naturjoghurt á 500 g
Milch 1,5 % nach Bedarf
1 Esslöffel Blütenhonig

Alles kräftig miteinander verrühren, bis ein dicker Schleim entsteht.

Zutaten: 
(für 5 Arten Hexenschleim zur Wahl je nach Geschmack)

„Getrocknete Spinnenbeine“ ­ Schokoladenstreusel
„Frischer Kompost“  ­ Kakaopulver
„Fischblut“   ­ pürierte Erdbeeren
„Hexenkräuter“  ­ getrockneter Schnittlauch
„Geraspeltes Schneckenhaus“ - ungezuckerte Cornflakes

Die Zutaten am Besten in leeren, großen, braunen Apothekenfla­
schen anbieten. Natürlich mit entsprechender Beschriftung und 
Bild.

„Spinnenbein und Hexenschleim –
die Leckerei soll meine sein!“
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4. Aktionswochen
Im Rahmen der Ernährungsinitiative sind 
in enger Zusammenarbeit zwischen den 
Kindereinrichtungen und der Zentralkü-
che verschiedene Aktionswochen ent-
standen. In der Aktionswoche drehte sich 
alles um ein bestimmtes Thema, dazu 
wurde eigens ein besonderer Speiseplan 
entworfen und in den Kindereinrichtun-
gen erfolgte die pädagogische Begleitung.

4.1. Märchenwoche
In der Woche vom 08.06.2015 bis 
12.06.2015 fand erstmalig eine „Mär-
chenwoche“ statt. In dieser Woche stand 
das Thema Märchen im Mittelpunkt. 
Nicht nur das Mittagessen war märchen-
haft, in den Kindereinrichtungen wurden 
Märchen vorgelesen, es wurde gesun-
gen, gemalt und gebastelt. Die Woche 
endete mit verschiedenen Höhepunkten, 
so z.B. in der Kita „Knirpsenland“ mit  
einem Kinderfest.

4.2. „Raupe“
In der Woche vom 16.11.2015 bis 
20.11.2015 gab es eine weitere Aktions-
woche. Alles drehte sich um die Geschich-
te „Die kleine Raupe Nimmersatt“. Unsere 
Kindereinrichtungen beschäftigten sich 
mit dem Buch, bastelten Raupen und 
spielten die Geschichte nach. Eine beson-
dere Herausforderung war der Speiseplan, 
welcher an die Geschichte angelehnt war. 

4.3. „Die Welt der Farben“
In der Woche vom 11.04.2016 bis 
15.04.2016 waren Farben das Thema. Die 
Farben rot, gelb, grün, blau und „bunt“ be-
gleiteten uns beim Speiseplan und in den 
Kindereinrichtungen durch die Woche.

ROT
GrießbreiA,G,F mit Erdbeeren, 
Rote-Bete-Rohkost

GELB 
Fischnuggets11,A,C,D, gelbe  
Möhren, KartoffelpüreeG,M, 
Vanillepudding1,2,5,A,G

Zusatzstoffe: 1 = mit Konservierungsstoff   2 = mit Geschmacksverstärker   3 = mit Farbstoff   5 = mit Süßungsmittel   8 = Schweinefleisch 11 = Seelachs
Allergene: A = glutenhaltiges Getreide   C = Krebstiere   D = Fisch   F = Soja   G = Milch/Lactose   M = Schwefeldioxid/Sulfite

GRÜN
Grüne Nudeln3,A,C  
mit grüner Soße (Spinat),  
dazu grüne Götterspeise1,2,5,A,G

BLAU
Gulasch8 mit Rotkraut 
und blauen KartoffelnM  
Heidelbeerjoghurt1,2,5,A,G

BUNT
Ratatouille-Gemüseso-
ße mit bunten Vollkorn-
nudelnA,C, Obstsalat

Montag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag
Dienstag

Aktionswoche 
Speiseplan
für die Woche vom 11. - 15. April 2016
In unserer Aktionswoche dreht sich alles um die Welt der Farben. Unsere 
Kitas beschäftigen sich mit dem Thema und wir haben passend dazu den 
Speiseplan daran angelehnt. 

Wir wünschen guten Appetit!Montag
SeelachsD im BackteigA, C, D 
mit SoßeA, G, K, Möhrengemüse, 
SalzkartoffelnM, als Nachtisch Erd-
beerquark

Dienstag
SchweinegeschnetzeltesA, G 
in RahmsoßeA, G, K 
mit KartoffelpüreeG, M, als Nachtisch 
feingeschnittener Obstsalat

Mittwoch
Feiertag

Donnerstag
Königsberger Klopse8, C, G 
in KapernsoßeA, G, K, 
PetersilienkartoffelnM, als Nachtisch 
Eisberg-Mandarinensalat

Freitag
NudeleintopfA, C 
mit Karotten-Sellerie 
und Lauchgemüse, VollkornbrotA, 
als Nachtisch Pfl aumenkompott

Aktionswoche

Speiseplan
für die Woche vom 16.11.-20.11.2015
In unserer Aktionswoche dreht sich alles um die Geschichte „Die kleine 
Raupe Nimmersatt“. Unsere Kitas beschäftigen sich mit dem Buch und 
da haben wir passend dazu den Speiseplan daran angelehnt. 

Wir wünschen guten Appetit!

Impressionen 

      der Märchenwoche 

Im Juni 2015 fand erstmalig eine „Märchenwoche“ statt. In dieser 
Woche drehte sich alles um das Thema Märchen. Nicht nur das 
Mittagessen war märchenhaft, denn in den Kindereinrichtungen 
wurden Märchen vorgelesen, gesungen, gemalt und gebastelt. Die 
Woche endete mit verschiedenen Höhepunkten, so z.B. in der Kita 
„Knirpsenland“ mit einem Kinderfest. 
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Umsetzung der Optimierung  
von Frühstück, Mittagsverpflegung  
und Zwischenverpflegungen

Flax & Krümel Yvonne Strobach

Die Optimierung für Frühstück und 
Vesper verlief problemlos. Das ge-
meinsame Vorbereiten kleiner Speisen 
, wie Brotaufstriche, Dips, Obstspieße, 
Salate oder fettarmen Kuchen und 
Plätzchen bzw. Muffins, ist ein High-
light für alle Kinder und wird sehr gut 
gegessen. Auch der vermehrte Einsatz 
von Vollkornprodukten war kein Prob-
lem für die Kinder. Die fettarme Wurst 
wurde ebenso gut angenommen. 

Die Umstellung auf nur eine Menülinie 
brachte keine Hürden mit sich. Für Kin-
der mit einer wirklich großen Abnei-
gung gegen süße Speisen oder Aller-
gien, kann ein Ausweichessen bestellt 
werden. Im Laufe der letzten zwei Jah-
re gewöhnten sich die Kinder auch gut 
an die Rohkostsalate. Das wiederkeh-
rende Angebot verlockte auch Kinder, 
die sonst kaum neue Sachen probier-
ten.

Bei unseren Krippenkindern kommt 
der Rohkost nicht so gut an, aber da-
für bekommen unsere Kleinsten einen 
anderen Nachtisch. Das Fischangebot 
hat sich sehr verbessert. Auch die neu 
kreierten Soßen zu den verschiedenen 
Nudelsorten kommen bei den Kindern 
sehr gut an. 

Alles in allem ist das Mittagessen in 
Ordnung. Sollte es doch mal Schwie-
rigkeiten und Beanstandungen geben, 
wird Rücksprache mit der Küche ge-
halten und es wird gemeinsam nach 
Lösungsansätzen gesucht. Speziell für 
unsere Einrichtung ist lobenswert, 
dass es endlich geschafft wurde unsere 

Essensroute so zu planen, dass wir nun 
unser Mittagessen schon zeitiger ge-
liefert bekommen. So haben wir keine 
Schwierigkeiten mehr, gerade unsere 
Krippenkinder, pünktlich zu versorgen.

Glückskinder Karin Hallmann

Am Anfang hatten die Kinder Proble-
me, sich bei Frühstück und Vesper an 
die Vollkornprodukte zu gewöhnen 
und an das Gemüse zum Frühstück. 
Die Kindergartenkinder haben sich in-
zwischen sehr gut an das Frühstück mit 
Vollkornbrötchen und Frühlingsbrot, 
gelegentlich fettreduzierte Wurst, 
Frischkäse, Käse, Thunfischbrotauf-
strich, Eiersalat sowie Gemüse, Gurke, 
Paprika, Tomate und Möhren gewöhnt. 
Es wurde angeregt, dass die Brotsorten 
noch abwechslungsreicher sein könn-
ten, z.B. mit Kartoffelbrot, Kürbisbrot 
und anderen. Die Krippenkinder essen 
das Gemüse nicht so gut, wir wollen 
deshalb den Krippenkindern zum Früh-
stück Obst geben. Den ungesüßten 
Tee trinken alle Kinder. Es gibt ver-
schiedene Kräuter- und Früchtetees.

Die Mittagsverpflegung beinhaltete 
die Umstellung auf eine Menülinie und 
die Einführung von achtmal Rohkost 
in vier Wochen. Das Mittagessen wird 
von allen Kindergartenkindern sehr 
gut angenommen. Wenn es Schwei-
nefleisch gibt, wird auch immer ein 
gleichwertiges Angebot für unsere 
ausländischen Kinder geliefert. Das 
Möhrengemüse wird von allen Kin-
dern, auch den Krippenkindern, be-
sonders gut  gegessen.  Das abwechs-
lungsreiche Fischangebot wird sehr gut 
angenommen. Die Krippenkinder es-

sen nicht so gern Kartoffeln, vielleicht 
wäre es möglich, dafür Kartoffelpürree 
zu liefern. Der Rohkostsalat kommt bei 
den Kindergartenkindern sehr gut an, 
besonders der Möhrenrohkostsalat. 

Knirpsenland Bettina Reinhold

„Essen soll Spaß machen, Lebensfreude 
schaffen, Essen mit allen Sinnen“ 

Nachdem gemeinsam mit der Küche, 
die Menülinie Mittagsverpflegung eine 
optimale Zusammenstellung für max.  
20 Verpflegungstage gefunden wurde, 
erstellten wir entsprechend nährstof-
foptimierte Speisepläne für Frühstück 
und Vesper. Angelehnt daran ent-
warfen wir ein Raster mit immer wie-
derkehrenden Angeboten und struk-
turierten danach unseren Einkauf. 
Vereinfachen konnten wir damit auch 
das Anlegen entsprechender Unterla-
gen zum Nachweis von Inhaltsstoffen 
und Allergenen für die Eltern. Gemein-
sam mit den Kindern wurde beraten, 
eingekauft, gerührt und geschnippelt. 

Quartalsweise fanden in den Gruppen 
Zufriedenheitsanalysen und deren ge-
meinsame Auswertungen statt. Nicht 
gelungene Speisen werden gestrichen, 
gute wiederholt. Wir luden monatlich 
die Eltern als „Topfgucker“ zum Früh-
stück, zum Mittagessen und zur Ves-
per in die Gruppen ein. Gemeinsam 
besprachen wir eventuelle Verände-
rungen oder die nächsten Speisepläne. 
Jede Woche ist eine andere Gruppe 
verantwortlich, stimmt ihre Wünsche 
mit dem Mittagessen ab, schreibt und 
malt die Pläne für die Tafeln. Was die 
Kinder selbst entschieden und zube-
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reitet haben, wird am besten geges-
sen. Immer unter dem Gesichtspunkt 
einer ausgewogenen Zusammenstel-
lung, Vollkorn, weniger Fett und nicht 
zu süß. Gerade bei den Milchproduk-
ten kam es zu den vielfältigsten Um-
setzungsmöglichkeiten, Dips in allen 
Varianten. Hier war für uns unsere 
Rezepttauschbörse mit den Eltern von 
größtem Interesse.

Von Anfang an boten wir den Kindern 
während des gesamten Tagesablaufes 
ungesüßte Tees, Wasser oder Saft-
schorlen an.  Zum Frühstück und Ves-
per kommen bei uns keinerlei Speisen 
auf den Plan, in denen Alkohol oder 
Alkoholaromen als Zutat eingesetzt 
sind, wir backen selbst im Topfgucker-
kurs mit den Kindern. Frühstück ist für 
uns die wichtigste Mahlzeit des Tages. 
Abgestimmt mit dem jeweiligen Mit-
tagessen, legen wir Wert auf täglich fri-
sches Obst und Gemüse. Bei süßen Ge-
richten am Mittag gibt es herzhaften 
Brotaufstrich Früh und am Nachmit-
tag. Die Maximalforderungen für den 
Einsatz von Fleisch, Eiern und Vollkorn-
produkten wurden besser eingehalten, 
da wir den Mittagsplan schon auf vier 
Wochen im Voraus einsehen konnten 
und darauf aufbauen. Bei Wurst wird 
beachtet, dass sie geringen Fettge-
halt aufweist, Quark und Joghurt wird 
selbst hergestellt und mit Honig gesüßt.

Auf Grund dessen, dass wir selbst 
einkaufen, können wir auf Angebote  
reagieren, optimaler die Lebensmittel  
auswählen,  auch besser und sponta-
ner auf Feste, Feiern oder andere Bege-
benheiten reagieren. So sprechen sich 
auch die Eltern mit uns ab, schauen auf 
den Speisenplan, um ihre „Geburts-
tagsrunde“ entsprechend  abzustim-
men.  Eine neue und sehr interessante 
Form der Kindergeburtstagstafeln ist 
entstanden. Schon in unseren Betreu-
ungsverträgen fixiert, sind die Eltern 
bei uns informiert und vom ersten Tag 

in unserem Haus eingebunden in der 
Umsetzung unseres Ernährungskon-
zepts. Diese Form kam bei den Eltern 
sehr gut an, spornte schon die Krippen-
eltern zur Umsetzung – gerade beim 
Trinkverhalten der Kleinsten.

„Vollkorn und Salat – igitti  gitt!“ sagt 
jetzt kein Kind mehr, denn durch le-
ckere selbstgerührte Brotaufstriche 
schmeckt auch ein Vollkornbrötchen. 
Und selbst bei den Kleinsten sind unse-
re Salate zum Mittag der Renner. Auch 
Kindern mit Allergien, Lebensmittel-
unverträglichkeiten, kulturspezifische  
und regionale Essgewohnheiten  sowie 
religiöse Aspekte werden durch spe-
zielle Sonderkost berücksichtigt. Hier 
haben wir uns gerade mit der Küche 
große Mühe gegeben, für Allergiker 
entsprechende Angebote zu finden, 
besuchten Schulungen und ließen uns 
von diversen Kurhäusern beraten.

Die Menülinie für Kinder finden wir op-
timal. Besonders  das Bedürfnis zu Kin-
dergeburtstagen, Festen und Feiern 
den Kindern eine Überraschung zu be-
reiten, nahm im Laufe der Ernährungs-
initiative eine ganz andere, gesündere 
Form an.

Buratino Claudia Rabsahl

Es wurde viel getan, um die Menülini-
en anzupassen. Natürlich wurde mehr 
Obst und  Gemüse zu den Mahlzeiten 
angeboten, doch damit erschöpft sich 
eine gesunde Ernährung nicht. Auch die 
Reduzierung bestimmter Inhaltsstoffe 
spielt eine Rolle, so wurden Wurst- und 
Käsesorten mit geringem Fettanteil in 
das Frühstücks- und Vesperangebot 
übernommen. Bei den Getränken wur-
de zusätzlich zum ungesüßten Tee auch 
Wasser in das Angebot aufgenommen. 
Insgesamt wurde Süßes in den Mahlzei-
ten stark reduziert, als Ausgleich gibt es 
hin und wieder dafür ein Stück  selbst-
gebackenen Obstkuchen. Außerdem 
haben wir uns dafür eingesetzt, dass 

bei süßen Mittagsgerichten eine herz-
hafte Alternative zur Verfügung steht. 
Einige Speisen wurden komplett ausge-
tauscht und durch andere, z.B. fleisch-
reduzierte und den Qualitätsstandards 
entsprechende, ersetzt. Fertigproduk-
te wurden durch Obstgaben ersetzt. 
Eine Verfeinerung von Speisen kann 
auch ein Weg zu mehr Akzeptanz sein. 
Zum Beispiel wurden Haferflocken ins 
Müsli gemischt, da reine Haferflocken 
von den Kindern nicht akzeptiert wur-
den. Die häufiger angebotenen Voll-
kornprodukte werden von den meis-
ten Kindern gut akzeptiert. Manchmal 
war auch eine Verkostung hilfreich, 
wie z.B. bei verschiedenen Rohkostsa-
laten. Danach wurde eine Auswahl mit 
sehr hoher Akzeptanz getroffen. Das 
einmal wöchentlich gereichte Fischge-
richt brauchte mehr Überzeugungs-
kraft. Doch mit Zuspruch und kleinen 
Kostproben wurde auch diese Hürde 
gemeistert.

Ein wichtiger Teil ist auch das Selber-
machen. So bereiten die Kinder im 
Tagesablauf Obst- und Gemüsesalate, 
Brotaufstriche oder Smoothies mit fri-
schem Obst zu. Natürlich wird das Ge-
schaffene auch selbst verkostet und er-
zeugt so eine sehr hohe Akzeptanz. Die 
Smoothies und Aufstriche kamen so 
gut an, dass sie direkt in den Speiseplan 
aufgenommen wurden.

Ein weiterer Weg zu guter Akzeptanz 
war die Aufnahme von Lieblingsge-
richten der Kinder in den Speiseplan. 
Bei der Erarbeitung der kindgerechten 
Menülinie wurden die Mahlzeiten au-
ßerdem im Team besprochen. Bei der 
Ernährungsbildung halfen die Medien-
pakete sowie Spiele und Bücher. Und 
mit dem visuellen Speiseplan konnten 
die Kinder dann auch direkt sehen, was 
es zu Essen gab. Zu wissen, wie das Es-
sen entsteht, ist ebenso wichtig. Ein 
Besuch beim Imker, hat die Kinder er-
leben lassen, woher Honig kommt.
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DGE-Zertifizierung

Hurra, wir haben es geschafft! 
Alle Kitas erhalten das DGE-Zertifikat
Als wir uns 2014 entschieden haben 
in unseren Kitas die DGE-Zertifizie-
rung „FIT KID - Die Gesund-Essen-Ak-
tion in Kitas“ anzustreben, ist in allen 
Kindereinrichtungen des Trägers im 
Bereich der Vollverpflegung eine sehr 
positive Entwicklung zu verzeichnen. 

Das Angebot der Verpflegung ent-
spricht nun den aktuellen Erkenntnis-
sen der Ernährungswissenschaften, 
da die Empfehlungen des „DGE-Qua-
litätsstandard für die Verpflegung 
in Tageseinrichtungen für Kinder“ 
umgesetzt werden. Die Speisepläne 
wurden bebildert, sodass auch kleine 
Kinder diese „lesen“ können. Es wird 
außerdem stets auf eine Reduzierung 
des Fett- und Zuckergehaltes in den 
Lebensmitteln geachtet, z.B. durch 
die Zubereitung von ungesüßten Tees 
und leckeren Brotaufstrichen, um nur 
einige Dinge zu nennen.

Nachdem am 13. Mai 2014 bereits 
die Zentralküche die Zertifizierung für 
Caterer erfolgreich bestanden hatte, 
war es am 15. und 16. Juni 2015 dann 
endlich in den Kindereinrichtungen 
soweit. Der Auditor der DGE, prüfte 
nicht nur das Verpflegungskonzept, 
sondern auch die Esssituation, die 
Essatmosphäre in der Kindereinrich-
tung sowie das Hygienemanagement.

Mit einem durchweg hervorragen-
den Ergebnis von 92 Prozent in den 
Kitas „Flax und Krümel“ und „Glücks-
kinder“ und 94 Prozent in den Kitas 
„Knirpsenland“ und „Buratino“, ha-
ben wir die Anforderungen des Audits 
bestanden. Darauf sind wir sehr stolz! 

Außerden sind wir der 1. Praxispate 
Deutschlands für die FIT-KID-Zertifi-
zierung!
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Die Wirkung nach Aussen
Das Projekt wurde von Anfang an nicht 
nur nach innen, sondern auch nach au-
ßen kommuniziert. So entstanden im 
Laufe der Zeit ein eigenes Logo, zahl-
reiche Presseartikel und ein umfang-
reicher Jahreskalender zum Thema. 
Außerdem fand die Initiative regelmä-
ßig mit einer umfangreichen eigenen 
Rubrik Erwähnung auf der Webseite der 
Volkssolidarität www.vs-glauchau.de 
sowie in der Mitgliederzeitung der 
Volkssolidarität Glauchau / Hohen-
stein-Ernstthal e.V. „Informationen aus 
dem Kreisverband“, welche mehrmals  
im Jahr erscheint. Ein besonderes High-
light war unser Kita-Kalender, welcher 
in der Geschäftsstelle der Volkssolidari-
tät in Glauchau erworben werden kann, 
aber auch als Geschenk an Mitglieder, 
Klienten des Pflegedienstes oder auch 
Kunden des „Essen auf Rädern“ verteilt 
worden ist. Um das Projekt auch über 

die Volkssolidarität hinaus bekannt zu 
machen, wurde zum Beispiel an der Ak-
tion „Geschmackstage“ 2014 und 2015 
teilgenommen und die Ernährungsini-
tiative wurde im Rahmen der DGE-Re-
gionalveranstaltung FIT KID in Zwickau 
vorgestellt. Außerdem wurden Zuarbei-
ten für den „Praxispaten“ auf der FIT 
KID Homepage geleistet. Zum Abschluss 

des Projektes wird im April 2016 ein um-
fangreicher Abschlussbericht an Eltern, 
Mitarbeiter und Kooperationspartner 
herausgegeben.

6

Am 11. November ist nicht nur Be-ginn des Faschings, sondern auch der Martinstag. Dieses Fest geht auf den heiligen St. Martin zurück, der besonders durch seine Mildtätig-keit bekannt war. Es ist Brauch, an diesem Tag mit Lampions die Fins-ternis zu vertreiben. Dies taten auch 

die Kinder unserer Kita „Buratino“ in Meerane. Mit Lampions liefen sie durch die abendliche Stadt.  Da es zu dieser Jahreszeit bereits zeitig dunkel wird, kamen die Lampions sehr schön zur Geltung und hatten für die Kinder schon fast etwas ma-

gisches. Die Anzahl der Teilnehmer war dabei enorm und es wurde ein richtiger kleiner Umzug. Im Anschluss gab es im Gelände der Kita noch eine Feuershow, die voll und ganz über-zeugen konnte. Die Kinder waren hin und weg und ganz im Bann der Flammen. Die Gruppe „Janashow“ nannte ihr Programm „Feuer im Her-zen“ und dies hatte wohl nicht nur St. Martin, sondern auch die Kinder. 

Aktuelles aus dem Kreisverband

Seit wir uns im vergangenen Jahr dazu entschieden haben in unse-ren Kitas die DGE-Zertifizierung „FIT KID - Die Gesund-Essen-Ak-tion in Kitas“ anzustreben, ist in allen Kindereinrichtungen des Trä-gers im Bereich der Vollverpfle-gung eine sehr positive Entwick-lung zu verzeichnen. Das Angebot der Verpflegung entspricht nun 

den aktuellen Erkenntnissen der Ernährungswissenschaften, da die Empfehlungen des „DGE-Quali-tätsstandards für die Verpflegung in Tageseinrichtungen für Kinder“ umgesetzt werden. Die Speiseplä-ne wurden bebildert, sodass auch kleine Kinder diese „lesen“ kön-nen. Es wird außerdem stets auf eine Reduzierung des Fett- und Zu-ckergehaltes in den Lebensmitteln geachtet, z.B. durch die Zuberei-tung ungesüßter Tees und leckerer Brotaufstriche, um nur einige Din-ge zu nennen. Nachdem am 13. Mai 2014 bereits die Zentralküche der Volkssolidarität die Zertifizie-rung für Caterer erfolgreich be-standen hatte, war es am 15. und 16. Juni 2015 dann endlich in den Kindereinrichtungen soweit. Der Auditor der DGE prüfte nicht nur das Verpflegungskonzept, sondern 

auch die Esssituation und die Ess-atmosphäre in der Kindereinrich-tung. Mit einem durchweg hervor-ragenden Ergebnis von 92 Prozent in den Kitas „Flax und Krümel“ und „Glückskinder“ sowie 94 Prozent in den Kitas „Knirpsenland“ und „Buratino“, haben wir die Anforde-rungen des Audits bestanden. Da-rauf sind wir sehr stolz! Für die Be-wältigung dieser Herausforderung bedanken wir uns insbesondere bei den Verpflegungsbeauftrag-ten der Kitas, den Leiterinnen, den Küchenkräften und den gesamten Teams. Dank auch an alle Eltern, welche die gesunden Verpfle-gungskonzepte aktiv unterstützen.  Und damit die Erinnerung an das Projekt noch eine Weile vorhält, gibt es bald einen Wandkalen-der mit den schönsten Rezepten und Zeichnungen der Kita-Kinder. Dieser kann in der Geschäfts-stelle Glauchau bestellt werden.Text: Nicole Schellig

Hurra, wir haben es geschafft! „Ich geh mit  meiner Laterne“

Alle Kitas erhalten das DGE-Zertifikat

Das Titelblatt unseres Kalenders.

Die „Mäusegruppe“ kocht gemeinsam

Die Feuershow faszinierte die Kinder.

Mit bunten Lampions durch die Stadt.

2016

Ein ganzes Jahr voller gesunder Rezeptevon Kindern der Kitas

Klara 
(6 Jahre, Kita Buratino)

Flax & Krümel 
Buratino

Knirpsenland
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Das Echo in der Presse

Meeraner Zeitung 14.08.2015

Glauchauer Stadtkurier 21/2013

Lichtensteiner Anzeiger 21.11.2013
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In den Kindereinrichtungen
der Volkssolidarität Kreis-
verband Glauchau/Hohen-
stein- Ernstthal e.V. findet
im Rahmen der Ernäh-
rungsinitiative „Lecker und
gesund für jeden Kinder-

mund“ in Zusammenarbeit mit der AOK Plus – die
Gesundheitskasse für Sachsen und Thüringen – und
der Verpflegungsberatung Pilz ein Wettbewerb „Kin-
derleichte Brotaufstriche – Lecker und gesund“ statt.
Dieser wurde auch in den deutschlandweiten Wettbe-
werb „Geschmackstage 2014“ eingebunden.
Ziel des Wettbewerbes ist die aktive Geschmacks-
schulung und Ernährungsbildung für die Kinder, die

Angebotserweiterung zum Frühstück und zur Vesper
in den Kindertagesstätten  und die Vorstellung und
Verkostung der Brotaufstriche im Rahmen von El-
terninformationsveranstaltungen. Diese fanden be-
reits in der Kita „Flax & Krümel“ in Lichtenstein, der
Kita „Knirpsenland“ in Lichtenstein und der Kita und
Hort „Buratino“ in Meerane mit zahlreicher Beteili-
gung statt.
Die Kinder überreichten den Eltern voller Stolz die
selbst hergestellten Brotaufstriche. Die Eltern erhiel-
ten weitere Informationen zur Ernährungsinitiative
durch Herrn Pilz. Es war für Kinder, Eltern und Erzie-
her ein gelungener Nachmittag.

Volkssolidarität KV e. V. �

Wettbewerb „Kinderleichte Brotaufstriche – Lecker und gesund“

Graf Albert Christian Ernst von Schönburg (1720 – 1799) 

zwischen persönlichen Motiven und politischem Programm

Bis heute gilt Graf Albert Christian Ernst von Schönburg-Hin-
terglauchau als eine der schillerndsten und gleichzeitig umstrit-
tensten Persönlichkeiten des reichsgräflichen Hauses Schön-

burg. Als Reichsgraf und preußischer Militär mit einem unbän-
digen Stolz und eisernen Willen setzte er sich einerseits erfolg-
reich gegen kursächsische Eingriffe in den Schönburgischen
Herrschaftsbereich zur Wehr und erreichte 1773 sogar die Wie-
derherstellung der Schönburgischen Landesherrschaft. An-
dererseits galt er seinen gräflichen Vettern und den Schönbur-

gischen Untertanen auf Grund
seiner politischen Einstellung
und seiner kostspieligen Reprä-
sentation als Phantast mit irrea-
len Vorstellungen, als Aggres-
sor, Ausbeuter und schließlich
als Gefahr für das Schönburgi-
sche Gesamthaus.
Doch welche Vorstellungen und
Ziele verbargen sich wirklich
hinter seinem Handeln und in-
wieweit waren diese Teil eines
ausgeklügelten politischen Pro-
gramms?

Am 23. November, 15:00 Uhr
können Sie sich auf die Spuren
eines Herrschers begeben, des-
sen Leben sowohl von der Ga-
lanterie des Rokoko und der
modernen preußischen Aufklä-
rung als auch von starren tradi-
tionellen Herrschaftsvorstellun-
gen sowie von ständiger Kon-
frontation geprägt war. Erleben
Sie dazu im Schloss Hinterglau-
chau einen Vortrag von Alexan-
dra Thümmler, Waldenburg, His-
torikerin (MA Universität Leip-
zig) in der Vortragsreihe „Per-
sönlichkeiten aus der Region“ –
eine Veranstaltung des Muse-
ums Schloss Hinterglauchau in
Zusammenarbeit mit der Gräf-
lich Schönburgischen Schloß-
compagnie e. V.

In der Pause werden Getränke
gereicht. Im Anschluss an den
Vortrag besteht die Möglichkeit
zu Fragen und zur Diskussion.

B. Schareck
Gräflich Schönburgische
Schlosscompagnie e. V. �

„Und sollte es mein Leben kosten“ – 

Auf den Spuren Graf Albert Christian Ernst von Schönburg-Hinterglauchaus
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Auch im neuen Jahr startet die 
Wandergruppe des Meeraner 
Bürgervereins zur traditionellen 
Neujahrswanderung und lädt 
dazu am 1. Januar 2015 herz-
lich alle Wanderfreunde aus Nah 
und Fern ein. Treffpunkt für alle 
Interessenten ist um 14.00 Uhr 
am Schützenplatz, informiert 
Katharina von Metzsch. Für eine 
Einkehr ist gesorgt. 
Der MBV freut sich auf viele Wan-
derfreunde, die gemeinsam aktiv 
in das neue Jahr starten möchten!
Weitere Informationen gibt es 
bei Dorothea Werner, Tel. 03764 
16170, oder Katharina von 
Metzsch, Tel. 03764 70332.      ■

Am 17. Dezember 2014 lädt 
die Wandergruppe des Meeraner 
Bürgervereins herzlich alle Inte-
ressenten zu einem Adventsspa-
ziergang ein. Treffpunkt ist um 
14.00 Uhr an der Pension „Feld-

schlößchen“, für eine Einkehr ist 
gesorgt. Weitere Informationen 
gibt es bei Dorothea Werner, Tel. 
03764 16170, oder Katharina von 
Metzsch, Tel. 03764 70332, von 
der MBV-Wandergruppe.            ■

In den Kindereinrichtungen der 
Volkssolidarität Kreisverband 
Glauchau/Hohenstein-Ernstthal 
e.V. findet im Rahmen der Er-
nährungsinitiative „Lecker und 
gesund für jeden Kindermund“ 
in Zusammenarbeit mit der AOK 
Plus – die Gesundheitskasse für 
Sachsen und Thüringen und der 
Verpflegungsberatung Pilz ein 
Wettbewerb „Kinderleichte Brot-
aufstriche - Lecker und gesund“ 
statt.
Dieser wurde auch in den 
deutschlandweiten Wettbewerb 
„Geschmackstage 2014“ einge-
bunden. Ziel des Wettbewerbes 
ist die aktive Geschmacksschu-
lung und Ernährungsbildung für 
die Kinder, Angebotserweiterung 
zum Frühstück und Vesper in den 
Kitas, Vorstellung und Verkostung 
der Brotaufstriche im Rahmen 
von Elterninformationsveranstal-
tungen. Diese fanden bereits in 

der Kita „Flax & Krümel“, in Lich-
tenstein, der Kita „Knirpsenland“, 
in Lichtenstein und Kita und Hort 
„Buratino“ in Meerane mit zahl-
reicher Beteiligung statt.
Die Kinder überreichten voller 
Stolz den Eltern die selbstherge-
stellten Brotaufstriche. Die Eltern 
erhielten weitere Informationen 
zur Ernährungsinitiative durch 
Herrn Pilz. Es war für Kinder, El-
tern und Erzieher ein gelungener 
Nachmittag.          K. Meergans ■

Wettbewerb „Kinderleichte Brotaufstriche – 

Lecker und gesund“
Am 4. November 2014 
waren die Kinder der Grup-
pe „Killifische“ aus dem 
Kindergarten „Buratino“, 
Meerane zu Besuch in der 
alten Feuerwehr in Crim-
mitschau. Hier lernten sie 
auf spielerische Weise den 
„Hilfepunkt“ kennen. Sie 
erfuhren, dass sie in den 
Geschäften und Einrich-
tungen mit diesem Punkt zu jeder 
Zeit Hilfe suchen und bekommen 
können. 
Auch ihre Einrichtung trägt die-
sen Hilfepunkt. Die Mädchen 
und Jungen wetteiferten beim 
Puzzeln und Armbrustschießen 
und bewiesen gute Ohren beim 
Geräuschememory. Die Zeit ging 

viel zu schnell vorbei. Frau Sprotte 
und ihre netten Mitarbeiter unter-
stützten, wo sie konnten.
Nach einer Stärkung mit frisch 
zubereitetem Tee und leckeren 
Makkaroni ging es per Bus wieder 
nach Meerane. Jeder trug stolz 
einen Button mit dem Hilfepunkt.
      K. Meergans, Kita „Buratino“ ■

Fit in Sachen Hilfepunkt

Neujahrswanderung 

Adventsspaziergang am 17. Dezember mit 

dem Meeraner Bürgerverein

Am Sonntag, dem 28.12.2014, 
erklingt um 17.00 Uhr in der Kir-
che St. Martin Meerane das Weih-
nachtsoratorium von Gottfried 
August Homilius (1714–1785). 
Ausführende sind der Projektchor 

Weihnachtsoratorium von G. A. Homilius 

erklingt in St. Martin
St. Martin und Gäste, ein So-
listenquartett und das Ensemble 
Amadeus. Die Leitung hat Kantor 
Norbert Ranft. 
Karten erhalten Sie zu 10,00 € an 
der Abendkasse.                                     ■

Meeraner Zeitung 05.12.2014

Glauchauer Stadtkurier 21/2014

Glauchauer Stadtkurier 15/2015



Abschlussbericht 2016:  
Ernährungsinitiative


